Aglaia Szyszkowitz, Schauspielerin, Patientin
„Beschwerdefrei dank Radiofrequenzablation“ – Erfahrungsbericht einer Patientin
Vor rund acht Jahren wurden bei der in Deutschland lebenden gebürtigen Grazerin, die als Schauspielerin durch internationale Theater-, Film- und Fernsehproduktionen einem großen Publikum bekannt ist, bei einer Routineuntersuchung in Deutschland Schilddrüsenknoten festgestellt. Über die Vermittlung ihrer in Graz lebenden Mutter suchte sie Prof. Dobnig auf, der die Knoten mittels Punktion untersuchte und ihre Gutartigkeit feststellte. Auf sein Anraten hin sollten die Knoten unter Beobachtung gehalten und ihre Schilddrüse jährlich untersucht werden. Der Arzt, den sie im Folgejahr in Deutschland aufsuchte, riet ihr zu einer sofortigen Operation. Dies lehnte sie aber kategorisch ab. Einerseits, da die Knoten nahe bei den Stimmbändern lagen. Jede Beeinträchtigung derselben wäre für Szyszkowitz gerade als Schauspielerin katastrophal. Und außerdem, so Szyszkowitz, selbst Tochter eines Unfallchirurgen: „Jede Operation ist im wahrsten Sinn des Wortes ein einschneidendes Ereignis. Es wird dabei ja in das komplexe System Körper eingegriffen. Aber auch die Vollnarkose, die diversen OP-Risiken und vor allem die hormonelle Situation nach so einer Operation, wenn ein Teil oder die gesamte Schilddrüse entfernt wird, haben mich von einem solchen Eingriff abgeschreckt. Vor allem die hormonellen Veränderungen können die Lebensqualität ungemein beeinträchtigen – das habe ich bei Freundinnen und Bekannten erlebt, die sich einer Schilddrüsen-Operation unterzogen haben.“
Und so dauerte es sieben Jahre, bis sie einen Entschluss fasste.
2018 Mai – Entschluss zum Eingriff
Szyszkowitz: „Ich bemerkte zwar, dass die Knoten gewachsen sind, aber die Veränderung war gering.“
Doch dann erhielt sie einen Brief von Prof. Dobnig. Er schrieb ihr, dass er sie im Fernsehen gesehen habe und dabei auch erkannt hätte, dass ihr Knoten gewachsen sei. Er habe eine neue Behandlungsmethode, die er ihr gerne vorstellen würde. 
Es dauerte dann wieder ein halbes Jahr, bis sie sich zu einem Besuch bei Dobnig entschloss. Szyszkowitz: „Ich hatte sehr viel Arbeit und ehrlich gesagt eigentlich auch keine Lust, mich damit zu beschäftigen, da ich Angst vor einem Eingriff hatte. Immer wieder fand ich einen Vorwand, den Arztbesuch zu verschieben.“ Erst auf Zuspruch ihrer Familie, die wusste, wie belastend diese Situation für sie eigentlich war, und vor allem ihres großen Sohnes, der sagte: „Mama, mach das endlich.“, ließ sie sich von Prof. Dobnig die Radiofrequenzablation vorstellen und entschloss sich, die Verödung ihrer Schilddrüsenknoten durchführen zu lassen.


Der Eingriff
Wie hat sie den Eingriff erlebt? Szyszkowitz: „Ich muss zugeben, dass ich sehr schmerzempfindlich bin. Und da der Kopf bei der Operation weit in den Nacken gelegt werden muss und ich immer Probleme mit dem Nacken habe, habe ich die Behandlung schon als unangenehm empfunden. Und da ist natürlich schon auch der psychologische Moment, dass man seine Kehle darbietet. Aber diese unangenehme rund halbe Stunde nehme ich gerne in Kauf, wenn ich dadurch ohne Vollnarkose, ohne Schneiden, ohne Operation, ohne Narbe und ohne hormonelle Verwirrung auskomme.“ 
Außerdem, so betonte sie, war die Betreuung durch Dobnig und sein Team einfach großartig. „Es ist so enorm wichtig, wie man als Patientin behandelt wird. Die psychologische Unterstützung, die ich durch Prof. Dobnig und sein Team erfahren habe, war ungeheuer wichtig für mich. Man hatte Verständnis für meine Ängste, ging behutsam mit mir um, erklärte mir alles und hat mich bestens umsorgt. Wie ein Arzt mit einem spricht, wie er formuliert, wie sein Team agiert, das alles ist für PatientInnen enorm wichtig. Ich kann nicht oft genug betonen, wie wichtig das für mich war.“
Und nach dem Eingriff? „Da hatte ich null Beschwerden. Außer Nackenverspannungen und einem Bluterguss am Hals hatte ich nichts. Und auch dieser war nach einer Woche verschwunden.“
Wie geht es ihr heute, rund vier Monate nach der RFA? „Wunderbar. Der Knoten ist nur noch etwas zu sehen und bereits bedeutend kleiner. Prof. Dobnig meint, dass dieser in acht Monaten um rund ¾ geschrumpft sein wird.“
Resümee
Szyszkowitz: „Ich bin mit dem Ergebnis rundum zufrieden. Ich bin überzeugt, dass dies die Methode der Zukunft ist. Ich würde die RFA auf jeden Fall weiterempfehlen. Und ich nehme heute an dieser Pressekonferenz teil, weil es mir einfach wichtig ist, dass möglichst viele Menschen von dieser Methode erfahren und wissen, dass es in vielen Fällen eine schonende Alternative gibt zur großen Operation, störenden Narbe, hormoneller Verwirrung und unter Umständen lebenslanger Medikamenteneinnahme. Ich bin wirklich unendlich froh, dass ich mir das alles erspart habe.“ 
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